Lohnsteuerberechnung (2005 | Nettolohn

Steuerklasse || Allgemeine Tabelle
Kinder (LStKarte) |0.0 Kirchensteuer: | 9% fur |Monat
tiber 64 Jahre [] Bruttolohn: EURO
e davon Versorgungsbezuge o
2005: im Januar bzw. im ersten vollen Monat bezogen EUR
Anzahl Bezugsmonate | 12 voraussichtl. Sonderzahlung EURO
(ab 2002)inDM [] e Einmal-/ sonstige Bezlige EURO
e MiniJob (400-800 €) [ ] (Jahres)Freibetrag aus LStKarte EURO

keine erh. PflegeV |:| Ost |:| Sachsen |:| KV-Beitragssatz |13.3 ab 1.7.05|:| e

Berechnen C
Lohnsteuer : 0,00 EURO
Solidaritatszuschlag : 0,00 EURO
e 9% Kirchensteuer : 0,00 EURO
Summe idér Steuern: 0,00 EURO
e Rentenversicherung: 0,00 EURO
Arbeitslosenversicherung: 0,00 EURO
13.3 % Krankenversicherung: 0,00 EURO
Pflegeversicherung: 0,00 EURO
Nettolohn: 0,00 EURO

Letzte Programmanderung: 24.8.2005

Auch aufrufbar: dieses Programm mit Infos und Angabe des Berechnungsweges unter
http://www.parmentier.de/steuer/lohnst05.htm

Wolfgang Parmentier - E-mail: parmentier.ffm@tonline.de



Versorgungsbezüge
Hinweis zu den Versorgungsbezügen:
 
Bis 2004 sind 40% der Versorgungsbezüge bis zu einem Höchstbetrag von 3072 Euro steuerfrei. Im Alterseinkünftegesetz (AltEinkG) vom 9. Juli 2004 wurde §19 EStG dahingehen geändert, daß zum einen dieser Prozentsatz und der Höchstbetrag ab 2005 im Laufe der Jahre bis 2040 auf 0 zurückgehen. 

Zum anderen wurde ein Zuschlag zum Versorgungsfreibetrag neu eingeführt (2005: 900 Euro), der zusätzlich zu 40% (gilt auch 2005) der Versorgungsbezüge (Höchstbetrag 2005: 3000 Euro) steuerfrei bleibt. Bemessungsgrundlage zur Berechnung der 40% sind 

a) bei Versorgungsbeginn vor 2005 das Zwölffache des Versorgungsbezugs für Januar 2005,
b) bei Versorgungsbeginn ab 2005 das Zwölffache des Versorgungsbezugs für den ersten vollen Monat
Wenn Versorgungsbezüge nicht im ganzen Jahr erhalten werden, erniedrigt sich dieser Zuschlag auf 1/12 des Zuschlags x Monate (2005: 900/12 = 75 x Monate). Ebenso vemindert er sich bis 2040 auf 0.

2005: Versorgungsbezug des ersten vollen Monats eingeben und Anzahl der Monate, in denen gezahlt wird. Voraussichtliche Sonderzahlungen kann man berücksichtigen, indem man 1/12 der Sonderzahlung zum angegebenen Versorgungsbezug hinzurechnet (unabhängig von der Anzahl der Bezugsmonate)

Durch das AltEinkG wurde auch noch im § 9a EStG ein zusätzlicher Werbekosten-Pauschbetrag von 102 Euro eingeführt (StKl 1-5), der bei Versorgungsbezügen ab 2005 gewährt wird. Werden nur Versorgungsbezüge versteuert, werden nur diese 102 Euro berücksichtigt (Arbeitnehmer-Pauschbetrag von 920 Euro entfällt dann). 

Für den Versorgungsfreibetrag gilt (nach §19 EStG) (Zuschlag zum Versorgungsfreibetrag) und § 9a EStG (Werbungskosten-Pauschbetrag bei Versorgungsbezügen), daß er höchstens bis zur Höhe der Versorgungsbezüge abgezogen werden darf. Beispiel: monatlicher VersBez 85.- Euro = 1020 Euro/Jahr. 40% davon = 408 Euro. Abziehbar wären 408 + 900 (Zuschl. z. VersFreiBetr) + 102 (WerbPauschale) = 1.410 Euro. Abgezogen werden können aber in diesem Fall nur  1.020 Euro.




sonstige Bezüge
Ein sonstiger Bezug ist der Arbeitslohn, der nicht als laufender Arbeitslohn gezahlt wird, insbesondere: 

- dreizehnte und vierzehnte Monatsgehälter, 
- einmalige Abfindungen und Entschädigungen, 
- Gratifikationen, 
- Jubiläumszuwendungen, 
- Urlaubsgeld, 
- Erfindervergütung, 
- Weihnachtszuwendungen, 
- Nachzahlungen und Vorauszahlungen

Zur Berechnung der Steuer siehe § 39b EStG, Abs. 3. Sonstige Bezüge im Sinne des § 34 Abs. 1 und 2 Nr. 2 und 4 werden vom Programm nicht direkt berücksichtigt, lassen sich aber über die Berechnung der Jahreslohnsteuer ermitteln.

Bei den Sozialversicherungsabgaben werden die neben dem laufenden Arbeitsentgelt gewährten Einmalzahlungen bei der Beitragsberechnung i.d.R. in dem Monat berücksichtigt, in dem sie ausgezahlt werden. 

Abweichend von diesem Grundsatz sind Einmalzahlungen jedoch dem letzten Entgeltabrechnungszeitraum des Vorjahres zuzuordnen (Märzklausel), wenn

- die Einmalzahlung vom 1.1.-31.3. eines Jahres gezahlt wird und
- das versicherungspflichtige Beschäftigungsverhältnis bereits im Vorjahr bestanden hat und
- die Einmalzahlung zusammen mit dem laufenden Arbeitsentgelt die anteilige Jahresbeitragsbemessungsgrenze übersteigt.
________________________________________________________

Wichtig: Das Programm geht von 12 gleichen Monatslöhnen aus, um die zusätzliche Abgabenbelastung der Einmalzahlung zu errechnen. Bei unterschiedlichen monatlichen Zahlungen deshalb erst Gesamtsumme der gezahlten Löhne ermitteln und durch die Anzahl der Monate teilen, die bei der Gesamtsumme berücksichtigt wurden. Diesen Mittelwert dann als Monatslohn eintragen. Oder mit Jahreslohn rechen.


MiniJob
Regelung  für MiniJobs/niedriglohnbeschäftigung:

Bis 400 Euro bleibt Arbeitslohn steuer- und sozialabgabenfrei. Der Arbeitgeber zahlt eine Abgabenpauschale von 25%.

Bis 800 Euro wird der Lohn über die Lohnsteuerkarte versteuert. Die Sozialabgaben des Arbeitnehmers werden aber nur von einem Lohnanteil erhoben, der bis 800 Euro ansteigt. Dann gilt der volle Lohn als Bemessungsgrundlage, wie für den Arbeitgeber schon ab 400 Euro. Berechnungsbeispiele findet man bei www.iww.de

Faktor für 2005 wie 2004!


Gesetzlichen Grundlagen
Gesetzliche Grundlagen der Lohnbesteuerung ist §39b EStG

Die Tarife der Lohnsteuerklassen I bis VI basieren alle auf dem Grund- (Steuerklasse III dem Splitting-)tarif der Einkommensteuer. Vor der Besteuerung werden aber bei Steuerklasse I bis IV zusätzlich einige Pausch- und Freibeträge vom Bruttolohn abgezogen.

Der Tarif der Steuerklassen V/VI (V wie VI, abzügliche einer Pauschale von DM 2.000.-/Euro 1.044.-) ist dagegen vorgesehen, um einen zusätzlichen Verdienst besser der Steuerprogression anzupassen. 

Wegen des Kindergeldes wird die Kinderzahl nur noch steuermindernd bei der Berechnung des Solidaritätszuschlages und der Kirchensteuer berücksichtigt.

Bei der besonderen Tabelle wird ein geringerer Vorsorgepauschbetrag berücksichtigt. Ein Altersentlastungsbetrag (§ 24a) von 40% des Lohnes bis max. 3.720 DM/1.908 Euro (2005: 1.900 Euro) wird bei über 64jährigen gewährt. Von Bezügen und Vorteilen aus früheren Dienstleistungen (Versorgungsbezüge, § 19 EStG) werden bis max. DM 6000.-/Euro 3072.- nur 40% besteuert (2005 neue Pauschalen)

Vorsorgepauschale 2005: Die Jahrespauschale setzt sich zusammen aus 

- 11% des Arbeitslohns (max. 1.500 Euro) und 
- 10% des Renteversicherungsbeitrages 
- wenn nicht nach 2004 berechnet höher (Günstigerprüfung) 



Sozialversicherung
Sozalversicherung:

Ab 1.7.2005 wird Krankenversicherung um 0,9% erniedrigt und AN-Anteil um 0,9% erhöht (Mehrbelastung AN: 0,45%) 

Die Versicherungspflicht der nichtselbständig Beschäftigten ist im Sozialgesetzbuch geregelt. Die gesetzliche Krankenversicherung im § 5 SGB V , die Pflegeversicherung im § 1 SBG XI, die Rentenversicherung im § 1 SGB VI und die Arbeitslosenversicherung in den §§ 24 f. SGB III .

Der prozentuale Anteil und die Bemessungsgrenzen (zwischen Ost- und Westdeutschland verschieden) der Sozialabgaben werden fast jährlich neu festgelegt. Zu den Sozialabgaben gehören Abgaben zur Renten-, Arbeitslosen-, Kranken- und Pflegeversicherung. Die Versicherungen werden je Hälftig vom Arbeitgeber und Arbeitnehmer getragen.

Prozentsätze der Sozialversicherung und die Bemessungsgrenzen

Prozentsätze 		2002 	2003        2004         2005
Rentenversicherung 	19.1% 	19.5%     19.5%       19,5%
Arbeitslosenversicherung 		          6.5 % 
Pflegeversicherung 			          1.7 % 
2005: Pflegeversicherungsanteil für Kinderlose, älter als 23: 1,1%

Bemessungsgrenzen       Rentenversicherung 
                2002	           2003	     2004		2005
   (W) 54.000 EUR    (W) 61.200 EUR    (W) 61.800 EUR    (W) 62.400 EUR
    (O) 45.000 EUR     (O) 51.000 EUR   (O)  52.200 EUR    (O) 52.800 EUR	

Krankenversicherung 

         40.500 EUR          41.400 EUR            41.850 EUR          42.300 EUR        


Krankenversicherung

Ab 1.7.2005 wird Krankenversicherung um 0,9% erniedrigt und AN-Anteil um 0,9% erhöht (Mehrbelastung AN: 0,45%) 
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